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* Hroslitionspolitik aussen und
innen

VI .
Wir haben in unserem gestrigen Leitartikel bereits

kurz die Tatsache gewürdigt , daß sich der sozialdemokra-
tische Parteitag in Kiel mit erdrückender Mehrheit für
die Auffassung ausgesprochen hat , daß die Frage , ob Ko¬
alition oder Opposition, eine taktische Frage sei, und daß
es nicht angehe, die Partei durch bestimmte Formeln ein
für allemal festzulegen . In der Tat hatte die oppositio¬
nelle Minderheit des Parteitags versucht , eine Resolution
durchzudriicken , Ivelche die Partei unter Ablehnung jeg¬
licher Koalitionspolttik auf das Prinzip der Opposition
festgelegt hätte . Man hat sich recht eingehend über diese
Streitfrage auf dem Parteitag uuterhalten . Schon in
der Debatte zeigt sich , daß die große Mehrheit eine Bin¬
dung der Fraktionen dlirch Parteitagsbeschlüsse nicht
wünscht .

Die oppositionelle Minderheit hat ihre Forderung da¬
mit begründet , daß es der Sozialdemokratie nur in der
Oppositionsstellung gelingen könne , durch eine« großen
Wahlerfolg die politische Macht zil erringen . Eine Teil¬
nahme an der Regierung und Verwaltung sei im Augen-
blick auch deshalb nicht nötig , weit die Republik feststehe .
Dieser Meinung sind die Redner der Mehrheit mit Nach¬
druck entgegengetreten . Sie haben betont , daß wohl an
einen gewaltsamen Umsturz nicht zu denken sei, daß aber
„die politische und soziale Reaktion unter Führung der
Deutschnationalen Volkspartei " zur Zeit in einer sehr
gefährlichen Weise versuche, „durch Ausnützung der Ne¬
gierungsmacht die alte Herrschaft von Großgrundbesitz
und Großkapital wiederherzustellen"

. Diesem Versuch
müsse die Sozialdemokratie entgegenwirkeir. Das könne
aber nicht geschehen durch ständige Opposition , sondern
viel eher dadurch , daß die Sozialdemokratie selber all der
Regierung und Verwaltung teilnimmt , wo nur immer
die Voraussetzungen für eine solche Teilnahme gegeben
find.

In seinein Kommentar zum sozialdemokratischenPar¬
teitag hat der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Schöpfst» im „Volksfreund " vom 30. Mai gesagt :

„Die Oppositionsstellung mag der Partei unter bestimmten
Verhältnissen und vorübergehend agitatorische Vorteile brin¬
gen, wirkliche Erfolge find aber nur in aktiver Mitarbeit tm
Staate und durch die Beteiligung an der Staatsmacht zu er -
ziele» . Nicht die monarchistische Gefahr ist die nächste und ge¬
fährlichste, sondern die faschistische. Der siegende Faschismuskann in einer Republik unter Umständen äegen das Proleta¬riat viel schlimmer hausen als in einer Monarchie . Die be¬
wußte und gewollte grundsätzliche Opposition einer so großen
Partei , wie die Sozialdemokratie , würde zum feste» Zusam¬
menschluß aller andere« Parteien führe « . Das Resultat wäre
die Diktatur . Aber nicht di« des Proletariats . Im Reiche
wird die Sozialdemokratie bis zu den Neuwahlen im Dezem¬ber 1928 in der Opposition bleiben und bleiben müssen. Es
herrschte Einmütigkeit auf dem Parteitag , daß alle Kräfte an¬
gespannt werben müssen , um agitatorisch aus dieser Situation
herauszuholen , was nur möglich ist. Da die Partei in einer
sichtbaren Aufwärtsbewegung sich befindet und die Verhand¬lungen wie die Beschlüsse des Kieler Parteitages diese Ent¬
wicklung sicherlich fordern werden , kann die Sozialdemokratiemit guter Zuversicht kommenden Wahlen entgegensehen .

"
In diesen Zeilen wird die Politik der Sozialdemokratie ,wie sie nun allch vom Parteitag für die nächste Zeit be¬

stimmt worden ist, recht treffend charakterisiert. Sehr
bedeutsam ist vor allem die Erkenntnis , daß der siegende
Faschismus dem Proletariat in einer Republik unter
Umstanden viel gefährlicher werde» könne , als in einer
Monarchie, und daß die bewußte und gewollte grundsätz¬
liche ' Opposition der Sozialdemokratie zum festen Zu -
jfammenschluß aller anderen Parteien führen könnte.
Trohalledem wird — auch nach den Darlegungen Schöpf-
!ins — die Sozialdemokratie im Reich bis zu den Reichs¬
tags -Neuwahlen . also noch iy 2 Jahre , ia der Oppofitio «bleibea. Und man will diese iy 2 Jahre agitatorisch aus -
Autzea, um bei den Wahlen recht große Erfolge zu er¬
ringen .

Die Frage , ob die Befürchtung, daß sich Me anderen
Parteien gegen die Sozialdemokratie zusammenschließen,
nicht auch in diesen iy 2 Jahren gerechtfertigt werden
könnte, ist von dem Reichstagsabgeordneten Schöpflin
nicht aufgeworfen und demgemäß auch nicht beantwortet
worden. Aber offenbar rechnen die führenden Taktiker
der Sozialdemokratie damit, daß diese kritischen 1 yz Jahre
»hne besondere Gefahren vorübergehen werden . Solangedie Sozialdemokratie in Preußen in der Regierung sitzt ,wird diese Rechnung tvohl anch stimmen. Und richtig ist
ßa auch die andere Überzeugung, daß das Zenten « und

die Demokraten wohl kaum eine Politik mitmachen wer-
den, welche die Sozialdemokratie gegen ihren Willen in
die Opposition treibt .

Lum AAarscvauer Attentat
Russische Beschuldigungengegen Englnnb '

In einem Kommunique der Sowjetregierung wirb die Er¬
mordung Wojkows in Warschau als ein Glied in einer
Kette von Ereignissen bezeichnet , die in ihrer Gesamtheit eine
immer stärkere Bedrohung des Friedens bedeuten. Die Sowjet ,
reaierung halte es deshalb für notwendig, nunmehr eine Reihe
anderer Tatsachen bekanntzugeben, die die Arbeit der englischen
Regierung und ihrer untergeordneten Organe auf dem Terri¬
torium der Sowjetvegierung, wie das Kommunique erklärt ,
zur Genüge kemizeichne . Das Kommunique teilt daun mit,
daß im Jahre 1925 ein angeblicher Kaufmann Steinberq beim
illegalen Überschreiten der finnischen Grenze verhaftet worden
sei und erklärte, in Wirklichkeit der dein englischen Geheim¬
dienst angehörende englische Hauptma .in Rite » zu sein . Seinen
Aussagen zufolge sei er vom Schatzkanzler Churchill persönlichmit Instruktionen zur Organisierung von Attentaten und
Aufständen in Sowjetrußland versehen morden. » Das Kom¬
munique zählt dann eine Reihe von Attentatsversuchen ehe¬
maliger Mitglieder der Arnteen Pelljuras , Koltschaks lind De -
nikins auf , als deren Opfer der Vorsitzende des Zentralexe¬
kutivkomitees, Petrowski , der Vorsitzende des RateS der
Volkskommissareder Ukoaine , Tschubar und ferner u . a . Bucha-
rin in Aussicht genommen Ware »«. Insbesondere soll eine am
19. Mai verhaftete Gruppe früherer Koltschak-Offizieve, die
Sprengstokfattentate im Kreml und im Großen Theater plante ,mit dem Leiter der Konsulatsabteilung der englischen Missionin Moskau. White, in unmittelbarer Verbindung gestanden
haben.

Die Ermordung Wojkows hat in der Sowjetunion eine all¬
gemeine Erregung hervorgerufen . Zahlreiche Protestversamm¬
lungen und Kundgebungen fanden statt . In Moskau nahmenan den Demonstrationen mehrere hunderttausend Personenteil. Di« angenommenen Resolutionen heben hervor^ daß die
Ermordung Wojkows in engem Zusammenhang mit der sowjet¬
feindlichen Politik Englands stehe und weisen darauf hin, daßdie polnische Regierung die Verantwortung für den Mord
trage . Sie verlangen strenge Bestrafung des Mörders uni»
die Liquidierung der weißgavdistischen Organisationen in
Polen .

*
Aus Rußland kommen Meldungen über antikommunistische

Anschläge .
In die Mitgliederversammlung eines kommunistischen Dis¬

kussionsklubs in Leningrad warfen zwei unbekannte Täter
Bomben ; durch die Explosion wurde Gebäudeschaden anaerich -
tet und 26 Personen schwer, einige leichter verletzt. Die At¬
tentäter konnten entkommen.

Am Dienstag abend verunglückte bei Minsk eine Dräsine ,auf welcher der stellvertretende Beauftragte der G .P .U . des
weitzrussischen Militärbezirks , Opanski. einen der Spionage
verdächtigen Offizier namens Jant transportierte . Opanskiund der Führer der Dräsine wurden getötet, zwei Begleiter
Opanski schwer verwundet. Es ist eine Untersuchung einae -
leitet worden, ob es sich um einen kontrerevolutionären An¬
schlag handelt.

Dir polnische Antwort
WTB . Warschau, 9 . Juni (Del . ) Das poln. Außenministerium

hat während des gestrigen Tages an der Antwort auf die rns -
sischr Rote, die wegen der Ermordung des Gesandten Wojkowan Polen gerichtet worden ist, gearbeitet . Die polnische Rotewird wahrscheirckich noch im Laufe des heutigen Tages in Mos¬
kau übergeben werden. Wie die Warschauer Presse erfährt
ist die Rote in ruhigem Tone gehalten. Sie weist die Bor -
Würfe zurück, die in der russischen Rote enthalten sind. Ins¬
besondere wird der Passus widerlegt, wo die russische Rote voneiner Berautwortung der polnischen Regierung für den An¬
schlag spricht . .Kursier Poranny " erinnert daran , daß geradePolen seinerzeit auf russischen Wunsch Massenausweisungen
russischer Emigrantenführer vorgeiwmmen habe.

*
Die bisherige Voruntersuchunghat. wie aus Warschau gemel¬det wird, noch nicht viel Material zutage gefördert . AuS Wilnawird berichtet, daß die dortige Polizei angeblich eine terroristi¬

sche, monarchistisch « russische Organisation aufgedeckt habe , anderen Spitze ein gewisser Jacowleff stehe, der verhaftet wor¬den sei. Angeblich hat auch Koweroa dieser Organisation an¬
gehört.

Wiederaufnahme der deutsch-französischen Wirtschaftsdee -
Handlungen. Die deutsche WirtschastSdelgation, die unter dem
Vorsitze des Ministerialdirektor» Dr. Hesse steht, ist nach zwei¬
monatiger Abwesenheitwieder in Pari » eingetroffen . Die erste
Fühlungnahme mit der französischen Wirtschaftsdelegation, der
auch diesmal wieder Ministerialdirektor Serrutz » vorstehenwird, wird voraussichtlich heute erfolgen. ES wird allgemein
angenommen , daß die französische Delegation bei Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen die Frage der Verlängerung des am
30 . Juni d . I . ablaufenden Handelsprovisoriums anregenwird.

Der österreichische Ratiaualrat mrhm am Mittwoch einen groß¬
deutschen Antrag an, in dem die Bundesregie ru »»g aufgefor¬dert wird, mit dem Deutschen Reiche in Verhandlungen einzu¬treten . damit die Erwerhuug der Btnatshärgerschnft den Ange¬
hörigen der beiden Staaten im gegenteiligen Einvernehmen
möglichst erleichtert werde . Weiter wurde vom Rationalrat die
Genehmigung zum Eintritt Österreich » in den « ölkerhuuh zudem seine Zulassung am IS. Dezember IM » ausgesprochenwurde, erteilt .

Die badische Mlablrechts--
vorlage nach der 2 . Lesung

Von A . Weißman», M . d . L.
Das freie Wahlrecht bedingt zngleich höchste Wahlberemfachung ! Wenn die vom Verfassungsausschnß in vo¬riger Woche von der Mehrheit seiner Mitglieder beschlos¬sene neue Wahlordnung für den Landtag auch mancher-lei Anfechtu»lg erfuhr , wenn die Deutsche Volkspartei unddie Kommunisten sie glatt ablehnten und die Deutsch -

nationalen und die Demokraten — vorbehaltlich der Be-
schlüsse ihrer Fraktionen — sich der Stimme enthielten ,wenn dafür nur die zwei großen Parteien , das Zentrumund die Sozialdemokratie, stimmten, so muß doch der
Vorlage das Zeugnis größter Einfachheit beim Wählenund rascher Berechaungsmöglichkeitfür die auf die einzel-nen Parteien entfallenden Abgeordnetensitze ansgestelltwerden . Das ist notwendig und nützlich ! Man erinnere
sich nur der vielen ungültigen Stiinmen bei beit letzte»
Gemeindewahlen im November v . I . , als zugleich auchzum Kreis - und Bezirksrat gewählt wurde.

Die beschlossene Wahlrechtsvorlage erfüllt ferner den
erstrebten Zweck, die kleinen und kleinsten Splitterpar -
teien, die zahlreichen Jnteressenten -Gruppen und Zu -
falls -Vereinigungen möglichst vom Landtag fern zu hal-te«, denn nur solche Parteien oder Gruppen können beiden künftigen Landtagswahlen gültige Wahlvorschläge
einreichen, auf welche bei der vorhergehenden Landtags -
Wahl im ganzen Lande mindestens 30 000 Stimmen ab-
gegeben worden sind . Es wird dann nicht wieder vor-kommen, wie es bei den Oktoberwahlen von 1925 der
Fall war , daß volle 22 Wahlvorschläge beim . badische»Landes - Wahlleiter eingehen . Diese Fernhaltung der
Wahlgrnppen und Grüppchen bedeutet zweifellos eine
Reinigung unseres öffentlichen Lebens und eine Stär¬
kung der eigentlichen politischen Parteien . Daß dies beider Neigung vieler Deutscher , sich auch bei Wahlen mög-
lichst viele Extratänze zu leisten und das Gesamtrnteressean politischen Fragen außer acht zu lassen, nicht überflüs-
fig ist, bedarf wohl kaum eines besonderen Nachweises .Die Mehrheitsparteien haben eben um der Einfachheitdes Wählens willen alle Anträge auf Bildung von Wahl-kreisverbänden (Deutsche Volkspartei). Beibehaltung der
Landesliste (Deutschnätionalen) und Aufstellung vonKandidaten in mehreren Wahlkreisen , sowie Zusammen-
zählnng der Stimmen für diese Kandidaten (Demokra¬ten ) «- gelehnt und die Regierungsvorlage nach Einfü -
gung des Passus über die Splitterparteien mit einigenredaktionellen Ergänzungsbestimmungen entschlossen
angenommen . Es konnte der Vorlage keine Tendenz¬macherei und keine Zuschneidung auf bestimmte Parteien
nachgewiesen werden ; man hat sie als gut ausgearbeitetund gründlich durchdacht bezeichnet.

Fassen wir ihre wesentlichen Merkmale zusammen :
1. Jeder Abgeordnete geht aus einem Wahlkreis her-

vor . da das Land in 22 Wahlkreise eingeteilt ist.2. Die Landesliste fällt weg ; der Schwerpunkt der Agi-tation und der Wahlergebnisse liegt in den Wahl¬
kreisen. .

3. Der Proporz (das Verhältniswahlsystem) bleibt, es
geht also keine Stimme verloren, da restliche Stim¬
men denjenigen Kandidaten zugeteilt werden, welchein einem Wahlkreise keine 10000 Stiinmen erhalten
haben.

4 . Auf 10 000 Stimmen entfällt ei« Abgeordneter; die
Zahl der Abgeordneten richtet sich nach der Wahl¬
beteiligung ; di« Vorlage hat hierin eine Änderung
nicht vorgenommen.

5. Parteien unter 30 000 Stimme » im ganzen Lande
können Abgeordnetensitze nicht mehr erhalten (hierzu
ist oben das Nötige bereits gesagt) .

6. Einer Änderung der badischen Verfassung bedarf es
durch die Annahme dieser Vorlage nicht.

Man wird hier vielleicht noch die eine oder andere Ab¬
änderung vermissen. Die Anregung einer Partei , dar
Wahlalter zu erhöhen und die Zahl der Abgeordneten
herabzusetzen, hat sich nicht zu positiven Anträgen ver¬
dichtet, weshalb sich der Verfassungsausschuß mit ihr nicht
zu beschäftigen brauchte . Zudem wäre dieser Anregung
auch ziveifellos heftige Gegnerschaft entstanden; im übri -
gen dürste es kaum möglich sein, ein völlig ideales Wahl -
recht zu ersinnen .

Auch die Bedenken, welche der Verband bad . Frnnen -
orgauisationeu und der Verein für Franenbildnng nnb
Frauenftudinm gegen die Vorlage erhob , sind nicht ge-.



eignet gewesen , der Regierungsvorlage eine andere Ferm
zu geben . Wenn die Frauen -Kandidaten eben nicht selb,
ständig als erste..Kandidaten - in einem Wahlkreis auftre »
ten können, so besteht immerhin die Möglichkeit , sie als
zweite oder dritte Bewerberinnen in Wahlkreisen wie
Karlsruhe , Mannheim , Freiburg usw. auszustellen .
Frauen sollen also nach wie vor Mitglieder des badischen
Landtages sein und werden . Der Versassungsausschuß
wußte doch sehr Wohl , daß unter den badischen Wahl¬
berechtigten sich 56 Proz . Frauen und Mädchen befinden .

Wie gestaltet sich nun nach den Oktoberwshlen von
1926 das neue Wahlrecht für die einzelnen Parteien ,
wenn man deren Abgeordnete auf die 22 Kreise umlegt ?
Danach würden erhalten :

Das Zentrum in 7 Kreisen 2 Abg.
das Zentrum in 14 Kreisen 1 Abg.

(in einem Kreise sPforheims würde cs ausfallen .)
die Sozialdemokraten erhalten in einem Kreis 3 Abg.
die Sozialdemokraten erhalten in einem

andern Kreis 2 Abg.
! ! die Sozialdemokraten erhalten in 11 Kreisen 1 Abg.
jj (in 9 Kreisen fallen sie aus )
,
4 die Deutschnationalen erhalten in 9 Kreisen 1 Abg.

(ohne Hausbesitzer)
die Deutsche Volkspartei erhält in einem Kreis . 2 Abg.
die Deutsche Volkspartei erhält in 5 Kreisen - 1 Ävg .

! die Demokraten erhalten in 6 Kreisen 1 Abg.
4 die Kommunisten erhalten in 4 Kreisen 1 Abg.
j die Hausbesitzer erhalten in 2 Kreisen . 1 Abg.

Die vorstehenden Zahlen werden sich steigern , da bei
der nächsten Landtagswahl sicher die Wahlbeteiligung
über die 54 Proz . des Jahres 1926 hinausgeht , wie denn
überhaupt gerade die neue Wahlvorlage die bewußte Ab¬
sicht verfolgt , die Anteilnahme des Volkes an den öffent¬
lichen Wahlen unbedingt zu erhöhen . Eine entsprechende
Schlußfolgerung lassen vielleicht schon die im nächsten
Jahre fälligen Reichstagswahlen zu.

*
* . Der Versassungsausschuß hat nun die Vorlage in 1 .
und 2 . Lesung beraten nnd beschlußreif für das Plenum
ĝemacht ; es ist nicht wahrscheinlich, daß an ihr noch we¬

sentliche Änderungen vollzogen werden . Die nächsten in
-zwei Jahren stattfindenden Landtagswahlen finden dann
Gunter diesem verbesserten Wahlrecht statt. Wie es sich
gewährt und ob die angestrebten Ziele erreicht werden ,
sdies kann nur seine Anwendung bezeugen . In jedem
Malle kann später das Parlament , kann der badische Land¬
tag jederzeit die notwendigen Korrekturen eintreten las¬
sen . Und deshalb ist die jetzige Arbeit des Verfassungs -
Ausschusses keineswegs umsonst geleistet worden ; sie be¬
reitet einer Wahlreform freie Bahn , die früher oder
später doch vorgenommen werden mußte .

IPoUtiscbe Heiligkeiten
Ministerrat über Genf

WTB . Berlin , 9. Juni . (Tel .) Für heute nachmittag hat
- er Reichskanzler zu einer Ministerbesprechung eingeladen,
in der aus Wunsch des Reichsaußrnministers Dr. Stresemann
4ne letzten Vorbereitungen für die Genfer Ratstagnng getrof¬
fen werden sollen . Nach der „B. Z. am Mittag " hat der Mi¬
nister mit Rücksicht auf die politische Gesamtlage davon abge¬
sehen , das Reichskabinett um besondere Instruktionen für Genf

tu ersuchen. Falls solche Instruktionen notwendig werden
ollten, soll das Kabinett während der Genfer Tage sich damit

beschäftigen und entsprechende Entschlüsse fassen .

Zur Unterredung Stresemann - mit Tschitscherin
Zu einer Behauptung der Karlsruher „Badischen Presse",

wonach Tschitscherin während der Unterredung in Baden -Baden
Bedeutet worden sei, daß sein Besuch gerade in diesem Zeit¬
punkte nicht angenehm gewesen wäre , teilt ^die „DÄZ, " auf
Mrund von Erkundigungen an zuständiger Stelle mit, daß die
Unterredung Tschitscherins mit Stresemann auf Wunsch des
Reichsaußenministers in Baden -Baden stattgesunden hat , da
zu befürchten war , daß nach der Rückreise des Ministers nach
Berlin die bereits getroffenen Dispositionen eine Unterredung
mit Tschitscherin nicht mehr möglich « macht hätten . Die An¬
nahme des badischen Blattes , daß sich der Reichsaußenminister
im obenangesührten Sinne gegenüber Tschitscherin in Ba¬
den-Banden geäußert habe, sei daher völlig grundlos .

*
Angesichts der in mehreren Blättern aufgetauchten Mittei¬

lungen , der russische Volkskommissar für Äußeres , Tschitscherin ,
habe in feinet Unterredung mit Stresemann sich dahin ge¬
äußert , der Warschauer Mord werde jedenfalls «zu einer Prü¬
fung der Verhältnisse zwischen Polen und der Sowjet -Union
oestragen , wird WTB . von maßgebender russischer Seite Um
die ' Feststellung ersucht , daß Tschitscherin keinerlei Äußerungen
bezüglich der möglichen Ergebnisse der Untersuchung und der
Folgen des Warschauer Mordes getan hat.

Der nette Präsident der Saarkomrnisston
Das Generalsckretariat des Völkerbundes gibt amtlich be¬

kannt , daß der Engländer « ir Ernest Wilton von dem derzei¬
tigen Rätspräsidenten Dr. Stresemann nach Verständigung mit
den übrigen Ratsmitgliedern und im Aufträge des Bericht¬
erstatters Scialoja zum Mitglied und Präsidenten der Saar¬
regierungskommission ernannt worden ist . Sein Mandat läuft
bis zum 31 . März 1928. Der neue Präsident war früher bri¬
tischer Generalkonsul , 1919 britischer Kommissar der inter¬
nationalen Kommission von Teschen in Böhmen, 1929 Kom¬
missar in Litauen und 1920/21 britischer Gesandter in Estland
und Lettland .

Vorlagen an den Reichstag . Im Reichsfinanzministerium
sind zwei wichtige Regierungsvorlagen fertiggestellt worden.Es handelt sich um das sogenannte LiguidationSschädengesetz »das die Ausländsdeutschen für die durch Beschlagnahme und
Liquidation erlittenen Verluste entschädigen soll . Die Geschä -
digten sollen Reichsschuldverschreibungen erhalten , die unter
gewissen Bedingungen lombardiert werden können. Die ziveiteVorlage enthält das Bersorgungsgesetz für politische Beamte
und regelt die Pensionsqnsprüche parlamentarischer Ministernnd sonstiger politischer Persönlichkeiten , die auf kürzere oder
längere Zest in hohe Beamtensteven berufen werden .

22 . Deutscher Seograpbentaginlksrlsrribe
Der Donnerstag Vormittag war, wie geplant,

der Schnlgrographie
gewidmet: Hierzu hatten sich stnterrichtsminister LerrS und
Ministerialdirektor Dr . Huber, hie Vertreter der Schulbehörden,
sowie die Lehrerschaft selbst in stattlicher Zahl eingesunden.

Zunächst.sprach Oberregierungsrat Walter über das Thema
„Der Schulgeograph als Heimatforscher". Er betonte den ho-
hen Wert der heimatlichen Betrachtung bei gereiften Schüler»,um sie zur kritischen Heimatforscherarbeit anzuleiten . Der
Lehrer müsse natürlich selbst ein gründlicher Kenner der Hei¬mat sein auf Grund eigener Forschekarbe.it, auf deren Wesenund Mittel der Vortragende dann näher einging. Das Wirken
in solcher Richtung sei für Lehrer und Schüler von größter
Bedeutung urstwwecke Sinn und Verständnis , Liebe und Tr ^ue
für die Heimat:

Die Besiedelung des nordöstliche « Schwarzwaldes bildete den
Gegenstand eins Vortrages von Studienrat Knödler, Nagold.Das Klima des Schlvarzwaldes ist ein ausgeprägtes ozeanisches
Mittelgebirgstlima mit reichen Niederschlägen und geringer
Jahresschwankung . Es herrschen die mageren Böden des Bund .
sandsteins . unb Grundgebirges und dementsprechend Roggen-
und Wiesenbau. Gewerbe und Industrie halben sich besondersin den Tälern der Nagold, Enz, Alb und Murg niedergelassenund nützen dort die Wasserkraft und Eisenbahnanlagen aus .
Pforzheim ist mit seiner ausgedehnten Schmuckwarenindustriedie 1927 über 27 000 Arbeiter und Arbeiterinnen und 7600
Angestellte beschäftigte , der größte Jndustriemittelpuukt des
nördlichen Schlvarzwaldes. Ein Charakterzug des nordöstlichen
Schwarzwaldes sind die vielen, aber nicht mehr rein erhal¬tenen sogenannten Waldhufendörfer . Im Enz- und Murgtät
sind die Taglöhnersiedlungen verbreitet . Um die Studien zu
fördern , wäre es dringend nötig , wenn alle Länder , unterstütztvom Reiche , die Ergebnisse der Volks - , Berufs - und Betriebs¬
zählung nach Gemeinden veröffentlichen würden . Der Redner
äußerte sich zum Schlüsse über die Auswertung der fiedlungs-
geogvaphischen Forschung für die Schule.

Dr. Wilhelm Peßler , Direktor des Vaterländischen Museumsin Hannover , entwickelt« neue Ziele der deutschen Bolkskundr
und betonte ihre Bedeutung für die deutsche Schule. Unter¬
stützt von ausgezeichneten Lichtbildern zeigte er den Wert der
volkskundlichen Arbeit für die Erkenntnis von Heimat und
Volkstum und die Belebung der Heimatliebe . Der Redner
trat nachdrücklich für eine großzügige planmäßige Erforschung
des deutschen (Volkstums nach geographischen Gesichtspunk¬
ten ein. ES gelte unter Heranziehung der stammeskurldlichen
Grundlagen die wichtigsten der jetzt zu beobachtenden sachlichenund geistigen Äußerungen deutschen Volkstums kartographisch
festzulegen. Der Anfang sei für Niedärsachsen gemacht . Ein
das ganze deutsche Sprachgebiet umfassender volkskundlicher
Atlas werde/wenn verwirklicht, ein Denkmal sein des uner¬
schöpflichen Reichtums deutscher Kultur .

In der folgenden Aussprache wurden die Anregungen Dr.
Petzlers lebhaft unterstützt.

Dann nahm Landesschulrat Dr. Schwarz aus Lübeck das
Wort, um sich über die Anwendung d?r Statistik im Erdkunde-
unterricht zü äußern . Die statistische Tabelle, so führte er
aus , sei ein geographisches Anschauungsmittel , baS in , der
Wissenschaft gleichberechtigt neben der Karte stehe, aber auchim Unterricht seine wichtige Aufgabe habe. An einzelnen Bei¬
spielen zeigte der Vortragende , welche Gebiete des Erdkunde¬
unterrichts der zahlenmäßige » Darstellung besonders zugäng¬
lich sind und in welcher Form , sie der Unterricht verwenden
kann.

Die österreichische La» owirtschaft für die Zoll¬
union mit Dentschland

Im ..Neuen Grazer Tagblätl " gibt der Vizekanzler und Mi -
nister des Innern Hartleb eine Erklärung über die Wünsche
und Ziele der österreichischen Landwirtschaft und sagt, seine
Partei , der Landbund, sehe keineswegs in Schutzzöllen das
Wichtigste für die Landwirtschaft. „Eine dauernde Gesun¬
dung der österreichischen landwirtschaftlichen Verhältnisse er¬
warten wir nur allerdings von der ehesten Eingliederung
Österreichs in ein größeres Wirtschaftsgebiet, das in diesem
Falle nur Deutschland sein könne . Der Landbund strebt daher
zunächst die Zollunion mit dem Deutsche » 'Reiche an . Da hier ■
aber noch sehr große Vorbereitungsarbeiten zu leisten sein
werden, können wir die Zwischenzeit nicht verstreichen lassen ,
ohne wenigstens die notwendigen Gesebesmaßnahmen , soweit
sie auf handelspolitischem Gebiete liegen, in,Angriff zu - neh - .,men."

Gesundheitssördermrg im Lchensmittelhandel
Dem Reichstage wird in nächster Zeit der Entwurf eines

neuen Lebensmittelgesetzes voxgclegt werden, nachdem dieser
von dem Ausschuß beraten und angenommen worden ist . Es
handelt sich freilich auch hier uni ei» Rahmengesetz, innerhalb
dessen die künftig zu erlassenden Verbote und Beschränkungen
auf deni Gebiete der Herstellung und des Vertriebes von Le¬
bensmitteln oder anderen Bedarfsgegenständen sich bewegen
sqllen . Von ivesentlicher Bedeutung ist, daß bei dem Erlaß
derartiger Verordnungen zum Zwecke der hygienische « Gestal¬
tung des Verkehrs mit Lebensmittel « in Zukunft der Reichs -
gesnndhritsrat gehört werden soll. Außerdem sollen Sachver¬
ständige aus den Kreisen der Produzenten , des .Handels, der
Verbraucher und der Wissenschaft bcstdagt werden. Die Aus-

, wähl dieser Sachverständigen soll im Einvernehmen mit den
amtlichen Berufsvertretungen und Bernfsverbänden erfolgen.

Die Bezüge der franzöfische« Beamte »»
Die vor einigen Wochen vorn ' französischen Finanzministe¬

rium eingesetzte Kommission zur Revision der Bcamtengehiil-
ter hat ihre Arbeiten beendet und eine Gehaltsskala ausgestellt,
die von einem Anfangsgehalt ,von 6900 Franken bis zu 76 000
Franken steigt. Der Ministerpräsident und Finanzminister
Poinrare hat jedoch den Forderungen des kürzlich gegründeten
Kartells der öffentlichen Dienststälen auf ein Anfangsgehalt
von 8500 Franken Rechnung tragen zu müssen geglaubt und
ein Schreiben an den Präsidenten der Kommission gerichtet,
worin er diesen ersucht , eine neue Skala mit einem Grund¬
gehalt VON 8000 Franke» auszuarbeiten . Diese Gehalts ,
erhöhung soll ab 1. Januar 1928 in Kraft treten , jedoch will
die Regierung die Möglichkeit prüfen , sie rückwirkend für 1927
und vielleicht sogar ab 1 . Oktober 1926 zu gestalten , soweit die
budgetären Mittel dies erlauben . Ferner hat der Finanzmini -
ster die Postverwaltung aufgefordert / ebenfalls eine Kommis¬
sion zur Prüfung der Gehaltserhöhung ihrer Beamten einzu¬
setzen. Beide Kommissionen sollen ihre Arbeiten so schnell wie
möglich zu Ende führen , da die Regierung beabsichtige , Mitte
Juni dem Parlament die Nachtragskredite einzureichen.

Deutschland und der « ölkerbund. Auf der 6 . Jahreskonferenz
der Völkerbmidsuuiou von Wales sprach Staatssekretär z. D.
v»n Rheinbabrn , MdR ., über Deutschland und den Völker¬
bund . Deutschland sei entschlossen , den hohen Pflichten eines
Mitgliedes dös Völkerbundes aufrichtig und guten Willens
nachzukommen , und unbeschadet dessen bestrebt, daS Werk des
»otwnaJ*n SBHcbejyuffrftKg zu Kqtzk zu jühriü,

Der Luropallug der «Dzermmeger
Als erste Etappe für den von Chamberlin und Levine ge¬

planten Rnndflqg durch « nropa "ist München aüsersehen wor»
den . Die Ozeanflieger werden Sonntag 8 Uhr vormittag Ber-
lin verlassen. Sie werden zunächst München anfliegen und
sodann den Flug nach Wien fortsetzen. Die Ankunft in Wien
ist auf 17.30 Uhr festgesetzt . Bei ihrem Flug »vird die „Co¬
lumbia " von einer Anzahl deutscher Verkehrsflugzeuge beglei-tet, deren Plätze in erster Linie den Preffeherichterstattern Vor¬
behalten find. Rach dreitägigem Aufenthalt in Wien wird die
Rückkehr nach Berlin erfolgen , wo am Donnerstag , den
16. Juni , die Frauen der beiden Ozeanflieger eintreffen sollen .
Der Pater Levines wird ebenfalls nach Deutschland kommen ,
um seinen Sohn zu beglückwünsche «.

' Zu Ehren der Flieger fand Mittwoch nachmittag beim
Reichskanzler Dr. Marx ein Empfang statt an dem u . a . der
Reichsautzenminister teilnahm . Nachdem der amerikanische
Botschafter Schurman die beiden Flieger vorgestellt hatte » be¬
glückwünschte sie Reichskanzler Dr. Marx zu ihrer kühnen
fährt und gab der Hoffnung Ausdrück , daß ihre überragende

eistung eine neue , Brücke zwischen dem amerikanischen und
dem deutschen Volke sein möge . Außer einem Diner beim
Außenminister wird heute abend 8 Uhr ein Essen beim Reichs¬
verkehrsminister zu Ehren der Flieger stattfinden . Zum
Freitag Abend hat, der amerikanische Klub Einladungen erge¬
hen lassen . Am Samstag Nachmittag werden die Flieger auf
Einladung der Lufthansa einen Ausflug in die Umgebung
Berlins machen . Die Deutsche Lufthansa hat für Freitag , den
17. Juni eine Festvorstellung im Staatlichen Schauspielhaus zu
Ehren der Ozeanslieger a«gesetzt .

Ter amerikanische Botschafter Schurman hat an Reichsmmi-
ster Dr. Stresemann das ' folgende Antwortschreiben auf die
Glückwünsche des - Reichsaußenministers zu dem Transozean -
fltige gerichtet: »Darf ich bitten , meinen aufrichtigsten Dank
für Ihr Glückwunschtelegramm anläßlich der Vollendung des
ersten Aroplanfluges von den Vereinigten Staaten nach
Deutschland entgegenzunehmen . Die machtvolle Aufnahme die
diese amerikanischen Flieger in Deutschland gefunden haben
und die begeisterte Würdigung , die diese Begrüßung in den >
Herzen meiner Landsleute hervorgerufen hat , lassen keinen '
Zweifel darüber aufkommen, daß das Hauptergebnis dieser
großen Tat die Verstärkung der Bande der Freundschaft und
des guten Willens ist, die glücklicherweise zwischen unseren
beiden Völkern bestehen ."

Iknrze Nachrichten
Ankunft Tschitscherins in Berlin . Tschitscherin ist heute Don¬

nerstag früh von Baden -Baden kommend in Berlin eingetrof»
fen.

Die Räumung des Saargebietes durch die französischen
Truppen , die bis zum 12. Juni beendet sein soll, ist im
Gange . Ein Bataillon und eine Kompagnie sind am Mittwoch
nach Forbach bzw . .Saargemünd abtransportiert worden.
Der Abzug der noch vorhandenen . Truppen ist in Vorbereitung .

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstages hat seine Ar»
beiten wieder ausgenommen urrd die Beraturig des Arbeits -
losenversichernngsgesetzesfortgesetzt .

Berschmrlznng der deutschen Postbeamtrnorganisationen .
Der Reichsverband der Deutschen Post- und Telegraphen »
beamten beschloß in München gegen wenige Stimmen , dem
Vertragsentwurf , der die Verschmelzung der Deutschen Post«
gewerkschast mit dem Reichsverband borsteht, zuzustimmen .

'

Tagung des katholischen Lehrerverbandrs . In Berlin
wurde in Anwesenheit des Reichskanzlers Dr. Marx und des
Apostolischen Nuntius ., Pacesti , die Tagung des katholischen
Lehrerverbaudxs füx das Deutsche Reich eröffnet .

Der serbisch-albanische Konflikt. Nach Meldungen Londoner
Blätter rechnet man in dortigen diplomatischen Kreisen mit
einer baldige« befriedigenden Lösung des serbisch-albanischen
Konfliktes, ohne daß der Völkerbundsrat mit der Angelegen¬
heit befaßt werden müßte .

Die Aufgaben der französischen Kammer . Nach Schluß des
französischen Ministerrats *am Mittwoch erklärte Kriegsmini¬
ster Painlcve den Journalisten , daß die Regierung nicht beab.
sichtige, die Parlamentssessiou vor der Abstimmung über die
zu der Heerrsreform gehörigen Vorlagen und die Wahlresorm
zu schließen . •

Das Befinden des spanischen Thronfolgers . Nach einer Mel¬
dung aus Madrid soll der Gesundheitszustand des Prinzen von
Asturien zu lebhaften , Besorgnissen Anlaß geben . Der Prinz
soll nicht gehen können. Er begebe sich von Easa del Campo
nur im Automobil, auf einer Matratze liegend, in die Residenz.

Revolutionäre Bewegung in Portugal . Havas meldet auS
Badajoz, das Gerücht laufe um, daß wieder eine revolutionäre ,
Bewegung in Portugal ausgebrochen sei . Die Regierung habe
den Truppen des Nordens Befehl erteilt , alle notwendigen
Maßnahmen zu treffen . Die Bahnhöfe von Coimbra unv
Pampilhosa seien militärisch besetzt. Die Ordnung sei jetzt wie¬
der hergestellt.

Tschangtsolins Programm . Aus Peking wird berichtet:
Die Konferenz der verschiedene » militärischen Führer wird
einen eiligen Waffenstillstand und eine durch ein provisorisches
Kompromiß geregelte politische Lage herbeiführen . Tfchang»
tsolin wünscht eine' Nationalversammlung zu bilden. Er erin¬
nerte daran , daß er sich niemals , den Grundsätzen Sunyatsens
widersetzt , habe . Er sei entschlossen , den Kamps gegen den
Bolschewismus zusammen mit all denen zu führen , die sein
Programm annehmen . _ _

Leirscbriktenscbsu
Kölnische Illustrierte Zeit«« g Rr . 23. Pftngst -Ausgabe (Ver -
g M . DuMont Schauberg ) . — I » besonderer Stärke und
it entsprechend reichem Inhalt erscheint die neue Ausgabe
r Kölnischen Illustrierten Zeitung (Nr . 23 ) . Das Pfingstfest
rd di« beginnende Reisezeit werden in Bildern und Aussätzen
wücksichtigt. Die Beziehung zu den Pfingsttagen nimmt ein
rtikel „Psingstsahrt am Rhein " auf , der dis Freuden des
addelsports veranschaulicht; auf diese Schilderung bezieht sich ,
ich das Titelbild . In launigen Versen zeigt Karl Herrmann
rang in seinem Gedicht „Ein Reinsall zu Pfingsten , wie es
m Liebhaber im heutigen Zeitalter des Sports ergehen kann,
ie Zeichnungen dazu lieferte Willy Key . Typen aus dem
eben der Ruderklubs schildert in humorvollen Texten mrt
eichnungen von F , L . Sonns eine Abhandlung „Rund ums
ootshaus " . Zu Beginn der Reisezeit wird ein zweiseitiger
ufsatz aus dem schönen Österreich interessieren , das ,etzt ge-
rde Werbewochenveranstaltet , um die Schönheiten des Landes
r zeigen und den Fremdenverkehr »zu heben. Es wurde zu
«it führen , mehr über den vielseitigen Jn ^ lt der Nummer
i sagen. Nur ganz kurz gestreift seien der Aufsatz „Das Ge-
cht des Amerikaners "

, der die Entstehung eines ueuen e,n-
eitlichen Typs aus dem Bölkergem,sch Nordamerikas guA
>w,e Bilder aus dem Volksleben Bruffels unter dem Titel
Breughet lebt noch''

. Hierzu , kommen neben andern Bildauf -
itzen noch die'

Modeseste , ein« Novelle von Pans Mulle«,
lchlöffer, Rätsel^ Lustiges und Riygelveihen, sowie der Rom« ,)
Snvsi?. , .

"



Badischer Teil
Schiedsverfahren für Räumungsklage «

PA . Gemäß § 52a des Mieterschutzgesetzes in der Fassungdes Reichsgesetzes vom 17. März 1927 kann die oberfte Lan¬
de sbehötd« anordnen , daß einer Klage, mit der die Heraus¬
gabe von Wohn- ' öder Geschäftsräumen , die auf Grund von
Lockerunysverordnungen der Länder nicht « ehr dem erste« Ab¬
schnitt des MieterschutzgesetzeS unterstehen, rin Schiedsverfah¬
ren vor dem Meteiniguntzsamt vorauszugehen hat . Von die¬
ser Ermächtigung wurde für Baden durch eine dieser Tage im
Gesetz- und Verordnungsblatt zur Veröffentlichung gelan¬
gende Verordnung Gebrauch gemacht . Eine gleiche Regelung
hat bereits Preußen getroffen. Diese Anordnung hat zur
Folge, daß ein Termin zur mündlichen Verhandlung über eine
Räumungsklage durch das Gericht erst bestimmt werden darf ,wenn der Vermieter eine Bescheinigung des Mieleinigungs¬
amts darüber beibringt , daß in einem Termin , in dem der
Vermieter oder ein von ihm zum Vergleichsabschluß ermächtig-
tigter Vertreter erschienen war , ein gütlicher Ausgleich zwi¬
schen den Parteien erfolglos versucht , öder daß der Mieter in
dem Termin ausgeblieben ist. Ein solches Schiedsverfahren
kann auch von einem Mieter beantragt werden, der ein«
Räumungsklage befürchtet.

Haftpflicht im Kraftfahrze «gverkeh*
PA . über diese Frage besteht vielfach Unklarheit . Daher

wird darauf aufmerksam gemacht , daß di« verschärfte Haft¬
pflicht des Kraftsahrzeuggesetzes gegenüber den Personen nicht
gilt, die durch das Kraftfahrzeug selbst befördert werden. Die¬
sen . gegenüber haftet der Fahrzeughalter nur nach den allge¬
meinen Vorschriften des bürgerlichen Rechts , also in der Regel
nur .bei vorsätzlicher oder fahrlässiger Schädigung. Die Haf¬
tung für Vorsatz kann nicht im voraus ausgeschlossen werden,
dagegen kann mit dem Fahrgast vereinbart werden, daß eine
Haftung für Fahrläffigkeit. nicht bestehen soll. Ein einseitiger
Ausschluß dieser Haftung ist nichk möglich ; bringt ein Fahr¬
zeughalter beispielsweise an seinem Kraftwagen ein Schild andes Inhalts , daß jede Haftpflicht den Mitfahrenden gegen-
über 'ausgeschlossen sei, so wird dem hiernach im allgemeinenkeine rechtliche Wirksamkeit, beigemessen werden können, soferner nicht etwa den Fahrgast vor Antritt der Fahrt auf diese
Auffchrift besonders hingewiesen hat, ohne Widerspruch zu sin-den, oder nachweifen kann, daß der Fahrgast in Kenntnis des
Inhalts des Schildes ohne Vorbehalt die Fahrt angetreten hat.

Verbotene Abzahlungsgeschäfte
PA . In der Preffe wurde von zuständiger Stelle schon wie¬

derholt vor den Abzahlungsgeschäften mit Kundenzuschrift un¬ter Hinweis auf die ernsten sozialen und wirtschaftlichen Schä¬
digungen, die mit diesen Geschäften verbunden sind, gewarnt .
Derartige Abzahlungsgeschäfte, die nach dem Verbot des
Schneekmllen - oder Hydrashstems auch in Baden mehrfach be¬
trieben wurden,, werden in folgender oder ähnlicher Art vorge¬nommen : Die Firmen verkaufen die Waren gegen Abzahlung
wobei zunächst nur eine kleine Anzahlung zu leisten ist . Für
jeden Kunden, den der Käufer veranlassen kann, einen ähn¬
lichen Vertrag abzuschließen und ein« entsprechende Anzahlung
zu leisten, wird ihm ein Teilbetrag der noch zu leistenden
Restkaufsumme gutgeschrieben , so daß er bei einer bestimmten
Zahl neuer , von ihm zugeführten Kunden , von weiteren Zah¬
lungen befrtzit ist. Gelingt ihm die Beibringung neuer Kun¬
den nicht , so muß er den vollen Preis des gekauften Gegen¬
standes nachbezahlen .

Über diese Art von Slbzahlungsgeschästen sind vor einiger Zeit
oberstrichterliche Entscheidungen ergangen, auf die ' nerüeut hin¬
gewiesen werden muß . Das Reichsgericht hat mit Urteil vom
17. Mai 1926 ausgesprochen, daß in einem solchen öffentlichenAnerbieten eines Kaufmannes, , wie es oben dargelegt ist, eine
Ausspielung nach § 286 Abs. 2 StGB , liegt. Ferner hat ei«
Urteil des II . Zivilsenats des Reichsgerichtes vom 7. Dezem¬
ber 1926 die Betätigung von Geschäften verwandter Art als
»erboten und sittenwidrig bezeichnet . Polizei und Gendarmerie
find angewiesen die Veranstalter derartiger Geschäfte zur
Strafverfolgung anzuzeigen.

Wilde Schulschiffbetriebe
PA . Trotz verschiedener Warnungen in der Preß « melden

pch immer wieder junge Leute, die den Seemannsberuf ergrei¬
fen wollen , lediglich auf Annoncen in den Zeitungen hin oder
auf Prospekte, die ihnen zugesandt werden, ohne sich vorher
zu vergewiffern, ob die Angebote ernster Natur sind und ob
sich die erhofft« Ausbildung in Wirklichkeit durchführen läßt .

So versandte in letzter Zeit wieder eine in Hamburg ansäs¬
sige Firma einen gedruckten Prospekt, in dem sie sich bereit er¬
klärte, junge Leute auf erstklassigen Seglern als Steuer -
mannsaspiranten anzustellen. Eine einjährige praktische Lehr¬
zeit sollte 1506 TM kosten — im voraus zahlbar —, wogegen
vollständige Bekleidung und Ausrüstung , fteie Stasion und
ein monatliches Taschengelh von 18 'Jm gewährt würden . Auf
jedem Schiss sollten nur 2—4 Aspiranten ausgebildet werden,die eigen« Unterkunftsräume hätten und getrennt von der nicht
chargierten Mannschaft gehalten würden.Vor einem Eingehen auf solche und ähnliche Angebot« zur
Ausbildung für den Seemannsberuf wird dringend gewarnt .Von einer richtigen Ausbildung ist häufig nicht die Red« und
die im voraus bezahlten 1560 Jm sind verloren . Allen Bewer¬bern , die di« Schiftsoffizierlaufbahn einschlagen wollen, wird
empfohlen, sich nur mit den maßgebenden und von den Be¬hörden anerkannten Stellen in Verbindung zu sehe » . Es sinddies insbesondere der Deutsche Schulschiff- Brrei » in Breme «,
Herrlichkeit 5, der Verband Deutscher Reeder r. v . in Ham¬
burg, der Verein Hamburger Reeder in Hamburg und der
Bremer Reeder- Verein in Bremen .

Einreise « ach Ungar «
PA : Fremde Staatsangehörige können in besonders berück-

sichsigungswürdigen, möglichst nachweisbaren Fällen (z. B . To¬
desfall, schwere Erkrankung, ärztl . Operation , unaufschiebbare,
wichtige Obliegenheiten) auch »hne da» Einrrikevisnm der zu¬
ständigen kgl. ung . Auslandsbehörde ins Land eingelassen wer¬
den .

Der ohne Visum eingelaffen« fremde Staatsbürger wird
durch ein« von der Grenzexpofitur lHauptmannschaft der Kgl.
Ung. Staatspolizei bzw . vom Kgl. Ung. Hafenhapitanat im
Paß eingetragene Weisung verpflichtet, das Visum nachträglich
bei der Paßabteilung des Kgl . Ung. Ministeriums des Äußern
(Budapest II , Föucca 1) einzuholen.

Denjenigen fremden Staatsbürgern , welche nicht nach Buda¬
pest reisen, bzw . welche durch das Land durchreisen, erteilt di«
«inlaffende Behörde das nachträgliche Visum.

Eine Übertretung begebt und wird bestraft :
Wer sein« Reise mit einem Durchreisevisum unterbricht ; wer

sich mit einem Durchreisevisum im Lande aufhält ; wer, nach-
dem er im Sinn « dieser Verordnung ohne Visum nach Un-
garn eingelaffen wurde, entgegen der in seinem Paß »inyetra -
genen Weisung das Visum bei der Paßabterl ung de« Kgl. Ung.
Ministeriums des Äußern nicht eingeholt hat . bzw . ohne ein
solches nachträglich « ingeholtes Brsum das Gebwt de« Lande»
»erlafftzn will.

Bsrba « Astag der badische« Malermeister
über di« Pftngstfeiertage hatte der Badische Maler » und

Tünchermeisterverband seine Mitglieder zur jährlichen Landes»
Versammlung nach Freiburg eingeläden. Nach einer Landes¬
ausschußsitzung am Samstag nachmittag fand di« alljährliche
Landesversammlung zur Erledigung der geschäftlichen Angele¬genheiten des Verbandes statt. Verbandsvorfitzender Emil
Haag, Karlsruhe , begrüßte die Erschienenen. SyndikusSchmidt, Karlsruhe , erstattete den geschäftlichen Bericht. Inder Aussprache wurde vor allem das öffentliche Verdingungs¬
wesen , das Lehrlingswesen, Gesellen- und Meisterprüfungen
Besprochen. Bon allen Seiten wurde dringend gefordert, daßdie neue Reichsverdingungsordnung von allen arbeitvergeben¬den Behörden im Reich, Staat und Gemeinde anerkannt würde.Verlangt wurde ferner , daß di« Lehrzeit für das Malergewerbevon drei auf vier Jahren ausgedehnt wird.Den Mittelpunkt der Tagung nahm der Pfingstsonntag vor¬
mittag im Kornhaussaal abgehaltene Badische Malermeister¬tag ein. Vorsitzender Haag begrüßte die Vertreter der staat¬lichen und städtischen Behörden, Ministerialrat Prof . Dr.Hirsch, Landrat Hetz , Freibura u . a. Sodann hielt Ministerial¬rat Prof . Dr. Hirsch einen Bortrag über „Die Farbe imStadtbild "

. Er wendete stch gegen die Reglementierung in der
Bemalung der Häuser durch eine Farbenpolizei , die in beauf¬tragten Sachverständigen oder in Kunstkommiffionen sich
zeige , und warnte vor einem 'Zuvieltun in der Farbenfreüdig -
keit. Die Farbe müsse sich uirter allen Umständen dem Stadt¬
bild« einordnen und dem Stil des Gebäudes Rechnung trage » .Ob man die Häuser in einem einfachen Grau 'oder Bunt an¬
streiche, sei ganz von der individuellen Einstellung abhängig.
Auf jeden Fall dürfen die Farben nur aus Grund generellerPläne im Stadtbild Verwenduim ftndon, damit ein geschmack¬
loses Chaos vermieden wird. Nach ihm sprach der Reichs¬
bundborsitzende Kruse aus Berlin über die - Lage des deut¬
schen Malergewerbes . Seine Ausführungen über die Reichs-
verdingungsordnung gaben Ministerialrat Prof . Dr. Hirsch
noch einmal Gelegenheit, sich zu dieser Frage zu äußern . Der
Ministerialrat gab bekannt, daß in dieser Frag « ein Be¬
schluß des Staatsministeriums vorliegt, der demnächst bekannt
gegeben werde. Diese Ankündigung wurde mit großem Bei¬
fall ausgenommen.

Nach der Tagung vereinigte man sich zu einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen im Festsaal des Zähringer Hofs, Dabei
sprach Ministerialrat Prof . Dr. Hirsch in launiger Weise über
die Farbe beim Essen und bei den Damen . Unter Anspielungauf einige junge Damen in Schwarzwäldertracht betonte erunter lebhaftem Beifall, daß die schönste und wirkungsvollsteFarbe des Stadtbildes die strrbenechte Tracht unserer Vorfah¬ren sei. Seine Rede gipfelte mit einem Hoch ans ein dauern¬des vertrauensvolles Arbeiten zwischen Staat und Handwerk.Die Anwesenheit̂ eines Delegierten aus dem Saarland gabSyndikus Schlödcr Gelegenheit zu einem Treugelübnis für die
deutsche» Brüder im besetzten Gebiet, deren baldige Befrei¬ungsstunde der Wunsch aller Deutschen sei.

Ei « Heimattag im Odenwald
DZ . Muda«, 8. Juni . Das 566 jährige Bestehe » der hiesigenPfarrei wurde durch einen großartig verlaufenen Heimattaggefeiert. Ein gut arrangierter Festzug rief Erinnerungen ausder Geschichte Mndaus wach. Beim Festakt begrüßte Bürger¬meister Link die zahlreichen Ehrengäste, darunter den Staats¬

präsidenten Dr. Trunk, der die Glückwünsche der Regierungüberbrachte. Vom Erzbischof war ein Glückwunschtelegrammeingegangen. Der Verfasser dis Mwdauer Heimatbuches,Dr. Theodor Humpert, Gaggenau, hielt die Festrede, Festspielund Feuerwerk bildeten de» Abschluß , des Tages . Auch die
Nächbärgemeinde Limbach könnte ihr 560 jähriges Pfärrjubi -läum begehen . Der aus dem Dorfe stammend« FreiburgerUniversitätsprofeffor Dr. Bopp hielt 'beim Feftgottesdienst die
Predigt .

Badische Jugendherberge «
In unentwegter , zielsicherer Arbeit ist es den unermüdlichenSchaffern am Jugendherbergswerk gelungen , die vielen

Schwierigkeiten im Ausbau des Netzes des Badische » Jugend¬herbergen zu überwinden und dazu noch drei schöne Eigen¬
heime zu schäften , die allen Jugendlichen zum Ferien - und
Erholungsaufenthalt zur' Verfügung stehen . So findet sich
hoch im Schliffkopf -Gebiet, mitten in der herrlichsten Forma¬tion des mittleren Schwarzwaldes, das Sohlberghaus , im
Odenwald erfreut sich das Jugendferienheim Reisenbach eines
zahlreichen Besuches , während das neue Bodenseeheim bei
Überlingen di« köstliche Ruhe und Frftche des schwäbischenMeeres erleben läßt . Noch aber bedeuten diese drei Eigen¬
heime Versuche und erste Ansätze zu einem größeren Werk,das natürlich erst im Laufe der Jahre Vervollkommnung er¬
fahren kann. Mit der Erbauung einer neuen größeren Ju¬
gendherberge in Singen , am Fuße des Hohentwiels hat sich
der Bad. Jugendherbergsverband nunmehr eine neue und
nächste Aufgabe gestellt . Die Errichtung dieser neuen Her¬
berge ist deshalb dringende Notwendigkeit , weil das Hegau -
Gebiet im Laufe der Sommermonate von vielen Tausenden
von Jugendwanderern besucht wird und die augenblicklich zur
Verfügung stehenden Räume sich als viel zu Allein erwiesen
haben. Unter den Jugendwanderern und den Bünden der
Jugendbewegung wird diese Mitteilung sicherlich n,it Freude
begrüßt werden, zumal der rührige Herbergsvater in Singen
allenthalben in diesen Kreisen geschätzt wird. Zunächst müs¬
sen aber erst noch die erforderlichen Mittel aufgebracht wer¬
den , und dcyu soll die Bad, Jugendlotterit verhelfen» die
augenblicklich zugunsten der Bad. Jugendherbergen und Ju¬
gendheime gespielt wird. Die Ziehung wird -nunmehr be¬
stimmt am 20. Juni 1927 stattftnden.

Loftnbewegu«ge« i« » ade«
End« de« Lehnstreits in de « Karlsruher Güterbeftätteretr «.

Die Parteien haben sich nach einer Verhandlung vor dem Larr-
desfchlichter , Landrat Stehle, auf der Grundlage eines vom
Landesschlichter ausgearbeiteten Einigungsvorschlages geeinigt.

Dsndel und Mirtscbstt
Berliner Deviie««»tiera«He«

. - -
o .

« dfc
Ju»i

Sri«,
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« rtd Brief

Amsterdam 160 G- 108.90 16924 168 .90 16924
Kopenhagen IM Kr-
Italien . - IM L-
London . - 1 Pfd-

112.76 112.98 112,75 112 .97
23 .30 23 .34 23 .32 23.36
20.476 20 .516 20.478 20.518

Rewyork . 1 D.
Paris . . IM Fr -

4216 4224 4216 4224
16.51 16.55 16.51 16.55

«Schweiz . . IM Fr- 81.105 81265 81 .10 81.26
Wien 100 Schilling 59.335 59.455 59.335 59 .455
Prag , - 166 Kr- 12.491 12.511 12.49 12 .51

Die amtlich« « rahhandelsindeuifter ist im Monatsdurch¬
schnitt Mai gegenüber dem Vormonat um 1 .7 v. H. auf 137,1
gestiegen .

VUrserlicbes Gesetzbuch und Linvens-
KurzsGritt

Die unwirksam gebliebenen Êinwendungen der Gegner augen die jetzige amtliche Schriftsorm der deutschen Einheit ».Kurzschrift laffen vielleicht die Notwendigkeit erkennen, einekurze Aufklärung über das errungene Kulturgut der beut*
schen Emheitskurzschrift zu geben und einen Vergleich heran»zuziehen . ■„

■
Im Jahr « 1874 trat eine juristische Kommission an di»schwierige Aufgabe heran , einen Entwurf für ein einheit-liches bürgerliches Gesetzbuch für das deutsche Reich auszu -arbeiten . 1886 waren die umfangreichen Vorbereitungen undAusarbeitungen zu einem gewissen Abschluß gelangt, so daßder Entwurf vorgelegt werden konnte . Es war aber einemehrmalige Umarbeitung des Werkes notwendig, bis endlichim Jahre 1896 die Möglichkeit bestand , der Vorlage Geset.zeskraft zu verleihen. Schon bald nachdem » das bürgerliche

Gesetzbuch ( 1900) in Kraft getreten >var , zeigten sich aber
trotz der erschöpfendsten Vorbereitungsarbeiten und Studien
oftensichtliche Mängel . Reformbestrebungen inächten sichdaher bald fast überall geltend. Trotz den vermeiutlichenFehlern und Mängeln bedeutet aber das bürgerliche Gesetz,
buch einen so gewaltigen Fortschritt, daß niemand mehr in
Deutschland den alten Zustand der Zersplitterung'

noch ein-mal herbeiwünscht. Fest gewurzelt lebt im deutschen Volkedie Überzeugung vom großen Segen, das die Einheitlichkeitim Recht seiner Zeit zur Folge gehabt hat.Ein ähnlicher Kampf für die deutsche Einheitskürzschriftkeimen wir nun seit 20 Jahren . Die 1906 begonnenen re-
gierungsseitig geführten ernsthaften Einiguugsverhandlun »
gen fanden erst in den späteren Nachkriegsjahren durch , dieAnnahme des sogenannten Juli -Entwurfs 1922 einen Ab.
schlutz (zahlreiche System-Entwürfe wurden ausgearbeitetund überprüft ) . Eine einheitliche , friedliche Verständigungund Einigung der deutschen Stengraphen war aber unmög-
sich, weshalb d,e Reichsregierung, die die Notwendigkeit derSchaffung einer Emheitskurzschrift auch schon wegen dergroßen wirtschaftlich» , Vorteile für ein unbedingtes Erfor »dernrs hielt , eingrisf. Das Jahr 1924 ist das bedeutungs»
vollste in der Geschichte der Stenographie in Deutschland.Durch staatliches Eingreifen ist die Einführung der jetzigen
.Schriftform der Einheitskurzschrift durch einstimmigen Be -
schlutz aller deutschen Länderregierungen zur Tatsache ge»worden . Die Vertretung des Volkes , der Deutsche Reichs ,tag , hat das Vorgehen der Regierungen gebilligt , und da»
deutsche Volk aufgefordert , für die allgemeine Einführungder Reichseinheitskurzschrift, die sich bewährt hat, nunmehreinzutreten . In einigen Jahre « wird mau daher genau wiees seiner Zeit bei der Einführung d

'es bürgerlichen Gesetz,
buches der Fall war , die Kämpfe nicht verstehen , die zümTeil heute noch nutzlos um die deutsche Einheitskürzschriftgeführt werden. Wilhelm Merkte.

Aus der Lsndesbsuptstadt
Naturschutz !

Geh' hinaus in die freie Natur ! Geh ' hinaus , und atme
die reiiie Luft des Waldes, laß dein unstetes Auge ruhen in
dem unendlichen Grün . Geh ' hinaus , und nimm in dein«Seele die Schönheiten der Heimat auf . Und wenn du in der
Woche keine Zeit zu haben glaubst , in den Wald z» gehen,
so gehe in die Anlagen, die deine Stadt dir fürsorglich mittenin den Wohnbezirk gelegt hat, damit du gesund bleibst an Leibund Seele . ; ;

sage nicht, die Anlagen seien -zu klein . Du schaust ja nurmit dem Auge des Großstädters über die Rasenflächen. Sieh
näher hin ! Du wirst auf deinem täglichen Spaziergang« neue
Freunde bekommen . Die Blume, deren Knospe du aus frischemGrün hast sprießen sehen, wird dir gehören,' auch wem, du
sie nicht pflückst. Du wirst ängstlich sein , Ivenn der Herbstnaht und deine Blume größer und größer wird, und sie wird
doch zerfallen . Du wirst die leuchtende, , Blütenblätter vom
Regen verblassen sehen Und beschmutzt werden , und du wirft
sinnend die weiße Decke des Schnees betrachten — das Lei »
chentuch deiner Blume . Lerne sehen und du wirst Wunder
über Wunder erleben hier in den Mauern der Stadt , will
draußen im Wald«.' Aber diese Wunder sind bedroht . Unverstand und Zerstö»
rungslust , Gleichgültigkeit und Eigennutz beschädigen di»
Waldungen und Anlagen. Der Gärtner arbeitet Tag für
Tag mit fröhlicher Hand und sieht am Morgen sein Werk zer»
stört, die Blumen zerknickt, den Rasen zertreten. Der Forst»
uiann legt Schonungen an, damit sich der Wald verjüngt .Denn die alten Bäume werden eines Tages morsch und faul
sein und müssen

'
weichen . Aber der Mensch zertritt die jungen

Bäumchen , weil .er nicht sehen gelernt hat und sie in ihrer
Kleinheit nicht anerkennt . Er glaubt, es sind genug Bäume
da, wozu das Gestrüpp, das meinen Fuß hemmt ? Bedenke »
daß aus diesem düimen Zweig u,it den zehn, zwölf Blättern ,einst ein schöner großer Baum wird, wenn du ihn nicht
zerstörst.

Die Natur ist dein erweitertes Heim und so wie du dich
hier benimmst , wird man dich beurteilen. Dieses gilt für
die Jugend genau so, wie für den Erivachsenen . Es kommt
nicht ans Vorschriften und Bestii »mungeii an . Wenn jeder,der die Schönheiten und Bedeutung der Natur für Leib und
Seele erkannt hat , sich bemüht , seine Mitmenschen über di»
Notwendigkeit des Naturschutzes aüfzuklären, selbst verbildlich
in der Natur aufzutreten , dann ipuß es gelingen, auch ohne
Strafmahnohmen die Achtung vor der Natur zu erreichen.

Auf den Gedanke» der Heimatliebe und der Achtung ' vor
der Natur baut sich der gemeinsame Naturschutz auf !

Der Psingstverkehr bei der Reichsbahn . Trotz der wenig
günstigen Witterung war der diesjährige Psingstverkehr teil¬
weise überaus stark und wesentlich stärker als voriges Jahr .
Besonders stark setzte er ein am Samstag und Sonntag vor¬
mittag sowie am Montag Nachmittag und Abend. Einige Per¬
sonenzüge mutzten streckenweise 3- und 4 fach gefahren wer¬
den . Jm ganzen sind 237 Ergänzungszüge ausgeführt wor¬
den , gegen 193 im Vorjahre . Auch der Fernverkehr war im
Vergleich zum Vorjahre recht stark, besonders in der 3. Klaffe.
Abgesehen von mäßigen Verspätungen einzelner Schnell- untz
beschleunigter Personenzüge hat sich der Verkehr glatt und
reibungslos abgewickelt .

Schülerzahl der Karlsruher Höheren Schule ». I », Schuljahr
1927/28 beträgt die Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen
4187 (im Vorjahre 4376) , davon Mädchen 1637 ( 1664) .

Badisches- LandeSthrater . In dem Schauspiel „N» ra »de»
Ein Pntzpenhsim" von Henrik Ibsen , das anläßlich des Gast,
spiels von Albert und .Else Baffermann als „Helmers " und
„Nora " am Donnerstag , den 9, Juni neueinstudiert in Szene
geht, find noch Fräulein Möderl Äs „Frau Linden "

, Herr
Gemmecke als „Günther " und Herr von der Trenck, der auch
die Regie führt , als „Dr Rank" hier neu in ihren Rollen. Eine
Wiederholung der Aufführung i- Spielzeit findet nicht
*«**• . . .. . . .



I

« BfjfftfOtciaaflttng im 11 . unk 12 . Juni 1927 in Karlsruhe .
Kür den Gau Baden , Pfalz und Saavgebiet hat der Gewerk«
schaftsbund der Angestellten in diesem Jahre eine größere Gau »
tagung nach der badischen LandeAhauptstadt Karlsruhe etnbe»
rufen . Die Arbeitszeitscage, die Lehrlingsausbildung , aber
auch die wirtschaftliche Gestaltung Deutschlands und ähnliche
ittteressante Gegenwartsaufgaben werden die Gautagring sehr
lebhaft beschäftigen . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stehteine große öffentliche Angestellten-Kundgebung Sonntag , den
12. Juni , vormittags 11 Uhr, bei welcher das BundeSvor»
standSmitglied Heinrich Thal, Berlin , in Gegenwart der gela¬denen Vertreter der Behörden ein größeres Referat hält „Was
erwarten wir Angestellte von der Rationalisierung " .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Baden hatte gestern zeitweilig heiteres Wetter . Tags¬über fiel vorübergehend Rege««. Im Südschwarzwald kam es
stellenweise auch zu Gewitterbildung . Wir befinden uns
augenblicklich noch im Bereiche der aus dem Teilhoch des
Alpenvorlandes absinkenden Luft und habe» daher vielfach
heiteres Wetter . Es ist jedoch tvieder mit allmählichem über¬
greifen der Westströmnng auch auf unser Land zu rechnen.
BarauSsichtl. Witterung für 10. Juni : Nordbaden zunehmend
wolkig und einzelne Strichregen bei auffrischenden Westwin¬den ; Südbadem noch ziemlich heiter und mäßig warm .

Gemeinoe-Vundscbau
Erweiterung des Karlsruher Schlacht- und « tehhafr». DerStadtvat Karlsruhe genehmigte ein Projekt für Vergrößerunguiw Verbesserung der Anlagen des städt. Schlacht und Bieh-

hvfes. In nächster Zeit sollen hiervon zur Ausführung gelan¬gen der Neubau einer Schweinemarkchalle, die Verbesserungder Großviehncarkthalle, die Erweiterung der Kaldaunen -
wasche und die Vergrößerung des zum Viehhof gehörenden
Portierhauses . Außerdem soll die frühere Lymphanstalt für
Bürozwecke eingerichtet werden.

Das Mannheimer AusstelluugSprejekt genehmigt. Der
Bürgevausfchuß Mannheim beschloß am Mittwoch, im Jahre1929 eine Elektrizitätsausstellung mit einem Kostenaufwaridvon 2,8 Millionen im Luisenpark zu veranstalten . Sämtliche
Fraktionen , mit Ausnahme der Deutschnationalen Bolkspartei ,der Wirtschaftlichen Vereinigung , der Kommunisten und der
Christlich-Sozialen stimmten dem Projekt des Stuttgarter
Architekten Bonatz, der in der Sitzung selbst anwesend war ,zu, nachdem sich zuerst großer Widerstand gegenüber diesemProjekt bemerkbar gemacht hatte , so daß dieser Punkt von der
Tagesordnnug der letzten Sitzung des Bürgerausschusses
schließlich abgesetzt werden mußte .

Energisches Vorgehen gegen Mtlchfälschung. Der Freibur -
get Milchhof sowie die übrigen in Freibuvg konzessionierten
Milchhandlungen sind überetugekommen, zukünftig jedenLandwirt , der wegen vorsätzlicher Milchfälschung bestraft wird,auf die Dauer von zwei Monaten von jeglicher Milchlieferung
liach Fveibung ausznschließen. Im Falle einer wiederholten
Bestrafung darf eine Milchlieferung nach Freiburg überhauptnicht mehr erfolgen.

Zur iuteruetteuule » Mufik-Ausfteüuug i« Kreukfurt «. M.
Anläßlich der Kath . Kirchenmusik -Woche, dse in Frankfurt a.M. vom 18. bi» 25. Juni 6. I . sbattsinddt , werden in dem am
Sonntag , den 20. Juni , abends 8 Uhr stattftndenden Konzert
durch den Münchener Domchoc die a. cupeUa-Chöre „Unsererlieben Frau " von Franz Philipp und die „Deutsche Vesper"
von Josef Haa» aufgeführt .

Brurze « acbricbten aus Laden
DZ . Badeu -Bade«, 8. Juni . Gestern abend KlO Uhr ist

Altstadtrat Karl Federt« infolge Herzschlag» au» dem Leben
geschieden .

DZ . Freiburg , 8. Juni . In der letzten Sitzung der Frei¬
burger Handelskammer wurde über die verschiedenen Bahn¬
projekte gesprochen . Als Ergebnis der Besprechungen kann
festgestellt werden, daß die Handelskammer die Herstellungeiner diretten Bahnverbindung zwischen Freiburg und dem
Wiesental für ein unbedingtes Erfordernis hält , daß sie aber
andererseits auch der Erstellung der SchauinSlandbahn keine
Schwierigkeiten bereiten könne .

DZ . Freiburg i. Br ., 8 . Juni . Das Flugzeug der Strecke
Freiburg —Stuttgart wurde gestern neben zwei Freiburger
Herren auch von drei Damen zum Fluge nach Stuttgart be¬
nutzt, und zwar von Graßmutter , Mutter und Kind. Letz¬teres ist drei Monate alt und hat gleich seiner Mutter und
Großmutter die Fahrt , die bis nach München fortgesetztwurde,gut überstanden.

DZ . Freiburg i. Br ., 8 . Juni . Der bekannte Novellist und
Romanschriftsteller Max Bittrich, seit mehr als dreißig Iah .
ren Hauptschriftleiter der „Freiburger Zeitung " , wird am
17. Juni d. I . sechzig Jahre alt . Zunächst hat er sich einen
Namen gemacht durch sein« humorvollen und gemütstiefen
„Spreewaldgeschichten", denen im Laufe der Jahre mehrereRomane folgten . Erst vor kurzem gelangte sein neuester Ro¬
man „Reifendes Korn " in der „Kölnischen Zeitung " zum Ab¬
druck. Vielleicht steht aber der Lyriker Bittrich noch höher als
der Erzähler . Es sei hier nur an seine Dichtung „Der Sün¬
der, Beichte einer großen Liebe " erinnert .

DZ . Auggen, 8 . Juni . Aic den Folgen eines Herzschlages isthier Attbürgermeister Pfänder gestorben, der 29 Jahre hin¬
durch in seiner Gemeinde das Bürgermeisteramt versehenhatte . Er war auch langjähriges Mitglied der Krr - ' qamm *
lung Lörrach. _* Heilbroq », 8. Juni . Hier ist der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Hornung von einem Aut» überfahren und getötet
worden, ©ein zweijähriges Enkelkind wurde lebensgefährlich
verletzt. _

verschiedenes
Ein Wolkenkratzer von 119 Stockwerke «

Die Neuyorker Baupolizei hat die Pläne für die Errichtungdes neuen Wolkenkratzers „Larkin Tower " gebilligt. Das Ge¬
bäude, das in der Nähe des Times -Sguare errichtet werden
soll, wird nitt seinen 110 Etagen und rund 360 Meter Höhedas höchst« Gebäude der Welt darstellen.

LUchevanzeige
In der Macklotschen Druckerei und Verlag A . -G . erschien :

Da » badische Jrrenfürsorgegesetz mit BollzugSberordnung.
Texdausgabe mit Einleitung . Anmerkungen und Erläuterungen
auf Grund verwaltungsgerichtlicher Urteile und ministerieller
Entscheidungen von Ludwig Holdermann , Verwaltungsinspek¬
tor an der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz. Das Buch ist
die erste erläuterte Ausgabe des badischen Jrreufürsorgegeset -
zes und der Vollzugsvecovduung. Die Sonderausgabe dürfte
allen Behörden, Korporationen , Anstalten, Krankenhäusern und
Ärzten, die mit der Versorgung Geisteskranker und Geistes»
schwacher befaßt sind, ein willkommenes Nachschlagebuch sein.
Für außerbadische Psychiater und weitere interessierte Kreise
wird das Buch , das manch Wissenswertes für den praktischen
Betrieb jeder Irrenanstalt enthält , im Hinblick auf die akute
Frage der Jrrengesetzaebung in andern Bundesstaaten beson¬
deren Wert haben und außerdem für jede Anstaltsbücherei
einen beachtenswerten Beitrag zu der Literatur über Irren -
recht bilden. Der Preis des in Leinen gebundenen Buches ists .so m .

Staatsanzeiger
Das ärztliche Ehrengericht in

Mannheim .
Nach Anhörung der Badischen Ärztekammer wird Regie»

rungsrat vr . Compter zum rechtskundigen Mitglied deS ärzt¬
lichen Ehrengerichts Mannheim ernannt .

Karlsruhe , den 7. Juni 1927.
Der Minister de» Innern

Remmele

Der Beirat des Badischen
LandesjugendamtS .

Regievungscat Walter Klein in Rastatt wurde als Vertre¬
ter der ländlichen Jugendämter zum stellvertretenden Mitglied
des BeiratS des Landesjugeudamts ernannt .

K a r l s r u h e, den 7 . Juni 1927.
Der Minister deS Innern

I . B . : Fäh renbach

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen ustv.

der planmäßige« Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Zum Gendarmerieoberwachtmeister der Gendarmeriewacht¬

meister Otto Schweizer in Eppelheim. Amt Heidelberg.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Planmäßig angrstellt :
Bibliothekar vr . Elimar Bend« an der Universitätsbibliothek

Freiburg .
In den Ruhrstand tritt kraft Gesetzes :

Oberlaborant Josef Zoz am Landesmuseum in Karlsruhe .

Geffentliche Sparknfle Gpplngen .
Bilanz auf 31. Dezember 1926 .

Vermöge « . stsc
1 . Kassenbestand . . . . 2 658 .25
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post¬
scheckamt . 29150 .34

8 . Wechsel . 1187 .70
4. Darlehenauf Hypotheken 414 950 .—
5. Darlehen auf Schuld¬

schein . 243 546 .02
B. Darlehen an Gemeinden 37100 .—
7. Einnahme -Rückstände . 5.—
8 Gerätschaften . . . 1285 .05

729 882 .36

« erbtndltchketten . sm
1 . Spareinlagen . . . . 679237 .61
2 . Giro - und Kontokorrent.

einlagen . 31470 .37
3. Rücklagen:

a) Reservefonds . . . 2 098 .64
b) Aufwertunas -Referve-

Fonds . 6 538 .87
4. Reingewinn von 1926 . 10 536 .87

729 882 .36

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

»' /. aus XM 710707 .98 . = M 35 535 .40
Eie beträgt auf Schluß des Jahres 1925 . . . SM 2 098 .64
Zuweisung au » dem Reingewinn 1926 . . . . „ 5 873 .84 = , 7 972 .48

Somit fehlender Betrag der Rücklage . . SM 27 562 .92
Eppingen , den 30. April 1927 . K . 829

Der Vorsitzende de» Berwaltunmsrats : Der Geschäftsleute :
Wirth . f Müller .

Geffentliche Kparknste Merchingen
Bilanz auf 31 . Dezember 1926.

vermöge «. xst
1 . « affenbestand . . . 2 864.87
2. Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt . 3 643 .96

3 . Wertpapiere . . . . —
4. Wechsel . —
5. DaAehen a Hypotheken 133189 .30
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private . —
7 . Darlehen auf Schuld¬

schein . 91433 .35
8 . Darlehen a . Gemeinden 1590 -—
9 . Einnahmerückstände 6 302 .—

10. Grundstückeu . Gebäude 1 .—M . Gerätschaften . . 422 .50
239446 .98

Berdi«dltchkette«.
1 . Spareinlagen . . . .
2 . Giro - und Kontokorrent-

einlagen . . . . . .
3. Sonstige Einlagen . .
4 . Anlehens - und andere

Schulden .
5 . AuSgaberückständ« . .
6. Rücklagen:

a) gesetzt. Reservefondsb) Sonderrücklage . .
c) Aufwertungsstock . .

7. Reingewinn vom Jahre
1926 .

SM
143 394 .33

4663 .43

56590 .—

6248 .68

24 438 .21

4112 .33

239 446 .98

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

®% 143 a94-— Einlagen . . . . . . JM \ l 471.529U betragt auf Schluß des Jahre» 1926 . . . r . SM 10 361 .01
fowtt weniger . SM 1110 .51

Merchingen , den 1. Juni 1927. » .835
*»orfttz ««de des » erwalt««gSe«tt», De» « esihäftstetter,Säffner , Bürgermeister . » ötdä .

Soeben erschienen :

Das Bad. Irrenfürsorgegesetz
mit Vollzugsverordnung .

Preis RM . 3.50.
Empfehlungswcrtes Nachschlagebuch für alle mit
der Versorgung Nerven -, Geisteskranker u. Geistes¬
schwacher befaßten Verw 'altungs -, Polizei- und
Fürsorgebehörden , Krankenkassen , Krankenhäuser ,

Rechtsanwälte u . a.

Macklot’sche Druckerei und Verlag A.-G.,
Karlsruhe i. B. @.463

Badische Höhere Tech«. Lehranstalt
(Staatstechnikam).

Karlsruhe . Moltkestraße S.
Anmeldungen zum Besuch der Anstalt im bevor¬

stehenden Winter -Studtetthalbjahr sind spätestensbis zum 18. J « lt 1887 an die Direktion schriftlich
zu richten .

Aufnahme- und Nachprüfungen finden am 17 ., 18.
und 19 . Oktober 1927 statt .

Der Unterricht wird Donnerstag , den 20. Oktober
1927 , vorm. 10 Uhr eröffnet.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich,das gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50 Pfg .
zuzüglich Porto erhältlich ist . G . 449

Karlsruhe , im Juni 1927 .
Dl« Dtrektto«,
gez . Paulsen .

MnilichrnlOMinsen n. 6ee.
Die St «ll« d«s Direktors , die durch Übernahme

der leitenden Stelle des Direktors der Giro-Zentral «
in Freiburg durch den derzeitigen Direktor auf Juli
frei wird, lsi wieder }« defetze« . Vergütung ufw-
nach Übereinkunft, je nach den Umständen in Gruppe
IX oder X . Bewerbungen bi» 20. J »«i 1827 an den
Unterzeichneten Vorsttzenden des BerwaltungSratS .

Persönliche Vorstellung nur auf Wunsch.
Uberlingen , den 7 . Juni 1927 . @.462

Der Verwaltung»««: ,
_ Dr. Emerich, Bü rgermeister

Bei der Gemeinde Bad Diirrhetm , Amt villtngen ,
ist sofort die Stell « eines

PaUfeidieners
in Gruppe HI zu besetzen.

Bewerber, wäche die Polizeischule mit Erfolg besucht
oder die vom Ministerium de» Innern festgesetzte
Mindestdienstzeit in der staallichen Ordnungspolizei
oder Gendarmerie zurückgelegt haben, wollen ihre Ge¬
suche unter Anschlußdes selbstgeschriebenen Lebenslauf »
und von Dieustzeugniffrn, sowie eine» Lichtbildes bi»
spätesten» 18. d. Wt. anher einreichen . @ .457

Bad Dürrheim , de« 4. Juni 1927 .
Der Bürgermeister .

I . « . : W. « rießhaber .

Di« Bekämpfung der Ma«l- und
Klauenseuche detr.

In Kuieliugen ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen . K .832

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft .
BeotzachNingsgeliiet ist der übrige Teil der Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15 km

Umkreises.
Karlsruhe , den 8. Juni 1927 . O -Z . 77

Badische» Bezirksamt . — Abteilung IV.
Die Sperrung der Birchowsiraße fsir

de« Durchgangsverkehrmit Fuhrwerke«««d Kraftfahrzeuge«. K .831
Unter Zustimmung des Stadtrats ivird nach erfolgter

Bollziehbarkeitserkläruna des Herrn Landeskommiffär»
vom 11 . Dezember 1926 in Gemäßheit der 88 366
R .Str .G .B ., 35 der B .O . vom 6. Juli 1926, 23 Abs . 1 der
V O . vom 5 . Dezember 1925 als 8 49 a in die Straßen »
Polizeiordnung vom 16. Januar 1923 eingefügt :

Die Birchowstraße ist für den Durchgangsverkehr mit
Fuhrwerken u . Kraftfahrzeugen <81 Abs . 1 der Str -B .O .
vom 6. Juli 1926 ) gesperrt.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1927 . O --Z - 76
Bezirksamt — Pellzeidirektio ».

Staat !.Forstamt Frei-
burg verkauft fteihänbig
470Ster entrindetesPapier -
holz Angebotein Prozenten
der L G Pr . auf die ganze
Maffe erbeten bis einschließ¬
lich Freitag . 17. Juni 1927 .
Auskunft und Losverzeich -
niffe durch das Forstamt
Durlach . K.82Ü

Güterrechtsregister . Ein »
getragen am 1- Juni 1927 .
Kramer, Adels» Kaufmann
in Söllingen u- Elsa Lydia
geb - Meerwarth . Vertrag
vom 20. April 1927 . Güter -
trennung .

Amtsgericht.

Durlach . K .82?
Güterrechtsregister . Ein¬

getragen am 2. Juni 1927 .
Schiffer« , Wilhelm , O» v-
lehrer a . D - u . Emma Luise

?
eb- Mußgnug in Berg-
ausen . Durch Vertrag vom

13. Mai 1927 ist der « he-
vertrag vom 13. Dezember
1905 aufgehoben u . Güter¬
trennung vereinbart .

Amtsgericht.

Freitag , den 10. Juni 1927
* A 27 (nicht Freitagmiete )

e«M-s>me
von Hugo Röhr

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Fürst Warth
Fürstin Blättermann
Graf Rentwig
Kammerfrau Wanka
Kavalier Kalnbach
Lakai Lindemann

Hierauf

von Hugo Röhr
Musikalische Leitung :

vr - Heinz Knöll
In Szene gesetzt von

Hellmut Grohe
Gräfin
Major
Kosemuckel
Minchen
Lampert
Dunkel
Liese

Fan ,
Butz

Schuster
Strack

Siegfried
VogelBlank

Anfang 7' /, Ende 107,
I . Sperrfitz « - 7 .-

Sa . 11. Juni : ttberstchrt.
So - 12. Juni : D« Pamet .
Abd»-: Aida. Jm Konzerth-:

Ski « Bester Ed« Ä .
Druck G . Brau «, IdrrlSruh«
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